
Allgemeines 561 

Lage des Staates. Es zeigt sich, daß die älteste Schimt der Prokuratorenver­
merke symbolisme Zeimen waren, die seit der Mitte des 13. Jh. durm Namen 
ersetzt wurden (außer bei den Johannitern). Prokuratoren waren anfangs Aus­
länder, später erst Böhmen, etwa seit den 60er Jahren des 14. Jh. nimmt die 
Zahl der Prokuratoren-Namen wieder smnell ab. Viel Raum nimmt ein mro­
nologismes Prokuratoren-Verzeimnis in Ansprum. Die Gesamtzahl der unter­
sumten Urkunden zählt über 600 Stück, denen nom viele Stücke fremden 
Vergleimsmaterials zuzurechnen sind. - Heinrim K o II er, Registerführung 
und Kanzleireform im 15. Jahrhundert (S. 161-177), bringt einen wichtigen 
Beitrag zum spätmittelalterlichen Registerwesen, namentlich dem der Reims­
kanzlei, und stellt rnanme älteren Ansimten, vornehrnlim die von Seeliger, 
rimtig. Dabei wird die positive Rolle der Reichsstädte hervorgehoben. -
Rostislav No v y, Jindtimohradecka znakova galerie z r. 1338 [mit deutsmer 
Zusammenfassung: Die Wappengalerie von Jindtim&v Hradec (Neubaus) aus 
dem Jahre 1338] (S. 179-197), versumt diese älteste Wappengalerie der böh­
rnismen Länder nommals zu interpretieren und bringt sie mit der Deutsm­
ordenskornrnende in Neuhaus in Zusammenhang. - Zum Schluß wird vorn 
Unterzeimneten ein Forsmungsbericht über den "gegenwärtigen Stand der Aus­
gabe der Kataloge der datierten Handschriften" geboten (S. 199-209). 

lvan Hlava~ek 

Aus Theorie und Praxis der Gesmimtswissensmaft. Festsmrift für Hans 
Herz f e 1 d zum 80. Geburtstag. Im Auftrage des Friedrim-Meinecke-Instituts 
hg. von Dietrim Kurze (Veröffentlichungen der Historismen Kornmission 
zu Berlin 37) Berlin- New York 1972, Walter de Gruyter, X und 445 S., 
DM 128. - Diese Festsmrift enthält zwei Aufsätze zur rna. Gesmimte: Rein­
hard S c h n e i d er, Zum frühmittelalterlichen Smiedswesen (S. 389-403), 
erörtert erneut die Frage, ob es vor der Mitte des 12. Jh. eigentlime Smieds­
verfahren gegeben hat oder ob sie erst im Zuge der Rezeption des kanonismen 
Remts und rörnism-remtlicher Vorstellungen aufgekommen sind. Der Vf. zieht 
den Begriff der caritas als Inhalt der Schwurfreundsmaft, der eine friedlime 
Einigung bedingt, heran und kann an St. Gallener Smiedsurkunden nam­
weisen, daß die Formel pax et caritas seit der Mitte des 9. Jh. vorkommt, 
also mit einer wesentlim früheren Existenz des Smiedsverfahrens, als bisher 
angenommen wurde, zu remnen ist. - Werner Affe I d t, Das Problern der 
Mitwirkung des Adels an politismen Entscheidungsprozessen im Frankenreim 
vornehmlich des 8. Jahrhunderts (S. 404-423), zeigt anband der Italienpolitik 
der Karolinger in den Jahren 754-790, daß Pippin (751-768) und Kar! der 
Große (768-814) ohne die Zustimmung einer kleinen, aber rnämtigen Adeis­
smimt des Frankenreimes keine politismen Entsmeidungen von größerer Trag-
weite tre1f·en konnten. D. J. 

Beiträge zur Stadt- und Regionalgesmimte Ost- und Nordeuropas. Herbert 
L u d a t zum 60. Geburtstag, hg. von Klaus Z e r n a c k ( Osteuropastudien 
der Homsmulen des Landes Hessen, Reihe 1: Gießener Abhandlungen zur 
Agrar- und Wirtsmaftsforsmung des europäismen Ostens 55) Wiesbaden 1971, 
in Kommission bei Harrassowitz, 219 S. - Die Beiträge von Mitarbeitern 
Herbert Ludats befassen sim mit Themen, denen aum das besondere Interesse 
des Leiters des Instituts für kontinentale Agrar- und Wirtsdlaftsforsmung der 
Justus Liebig-Universität Gießen gilt (vgl. die kurze Laudatio S. 7-11). Für 
das MA sind folgende Aufsätze zu nennen: Klaus Z e r n a c k , Der europäisme 
Norden als Städtelandsmaft der Frühzeit (S. 13-47), betont nam einem Ober-




